
M I T T E L F R I S T I G E P R O G N O S E 

Österre ichs Wirtschaft in der 
ersten Hälf te der neunz iger 

Jahre 
P r o g n o s e bis 1994 

In der zwei ten Hälfte der achtziger 

Jahre ist die Wir tschaft in Öster­

reich langsamer gewachsen als in 

OECD-Europa Der Konjunkturauf­

schwung , der 1983 in Westeuropa ein­

gesetzt hatte, erfaßte sie mit deut l i ­

cher Verzögerung Erst 1988 und 

1989 konnte der vorwiegend in den 

vorangegangenen zwei Jahren ent­

standene Wachstumsrücks tand mit 

überdurchschni t t l i chen Expansions­

raten zu e inem erhebl ichen Teil auf­

gehol t werden. Ursache für das Z u ­

rückb le iben waren zum Teil St ruktur ­

schwächen, die durch die Krise der 

Verstaat l ichten Industr ie erhebl ich 

verschärf t wurden Darüber hinaus 

belastete der Wertver lust des Dollars 

die Kostenposi t ion der Har twährungs-

länder im internationalen Wet tbewerb. 

Gemessen am real-effekt iven Wech­

selkurs wer te te der Schi l l ing 1986 und 

1987 deut l ich auf (expor t - und impor t -

gewichte t ohne Jugoslawien im 

Durchschni t t + 4 , 8 % pro Jahr) Mit 

der Neuordnung der Verstaat l ichten 

Industr ie und vermut l ich auch St ruk­

turverbesserungen in anderen Berei ­

chen der Wirtschaft konnten sich 

1988 und 1989 die Wachstumskräf te 

auf brei ter Basis entfal ten Unterstüt­

zend wi rk ten überdies der nachge­

bende (real-effektive) Wechselkurs 

und die Steuer re form Auch die B u n ­

desrepubl ik Deutschland verzeichne­

te in diesen Jahren tendenziel l ähn­

liche, j edoch kleinere Wachstums­

abweichungen gegenüber dem west ­

europäischen Durchschni t t . 

Die vor l iegende mit tel fr ist ige Pro­

in den letzten zwei Jahren hat die 

österreichische Wirtschaft in einem 

„Nachholprozeß" verlorenes Terrain im 

Wachstumsvergleich mit Westeuropa 

wiedergewonnen. Für die erste Hälfte 

der neunziger Jahre ist mit 

dynamischer Entwicklung der Exporte, 

kräft igem Wachstum des privaten 

Konsums und lebhafter 

Invest i t ionstät igkei t zu rechnen., Das 

reale Bru t to in landsproduk t wird im 

Durchschnitt um rund 3% pro Jahr und 

damit etwa gleich rasch wie in OECD-

Europa wachsen. Das 

Leistungsbilanzdefizit wird etwa 0,3% 

des BIP betragen, Die 

Arbeits losenrate wird nur al lmähl ich 

zurückgehen, die Inf lat ionsrate dürfte 

nicht mehr steigen und knapp 

unterhalb Z%% bleiben. Die 

Konsolidierung des Bundeshaushaltes 

wird planmäßig fortgesetzt werden. 

gnose stützt s ich auf die jüngste 

WIFO-Prognose für die Wel twir tschaf t 

(Schulmeister, 1990) und n immt auf 

die kurzfr is t ige WIFO-Prognose für 

1990 vom Dezember 1989 Bedacht 

Sie wurde mit Hilfe des m a k r o ö k o n o -

metr ischen WIFO-Model ls erstel l t 

Die österre ichische Wirtschaft 

wi rd in der ersten Hälfte der neunzi­

ger Jahre mit der Aufwär tsentwick­

lung in OECD-Europa Schr i t t halten, 

das reale B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t w i rd 

im Durchschni t t jährl ich um 3% wach­

sen In der Bundesrepubl ik Deutsch­

land w i rd die Wachstumsdynamik vor­

aussicht l ich infolge der Impulse aus 

der angest rebten deutsch-deutschen 

Währungs- und Wir tschaf tsunion 

(Kramer — Stankovsky, 1990) und 

wohl auch durch die heuer vol lzogene 

dri t te Etappe der S teuer re fo rm stär­

ker ausgeprägt sein 

Die österre ich ischen Unterneh­

men werden ihre kos ten- u n d preis­

bes t immte Wet tbewerbspos i t ion im 

internationalen Austausch von Gütern 

und Dienst le istungen wahren können; 

im Warenexpor t ist mit leichten 

Marktantei lsgewinnen zu rechnen Die 

Inlandsnachfrage w i rd sich sowoh l auf 

die Kaufkraft der privaten Haushalte 

— sie ver fügen noch über Reserven 

aufgrund der S teuer re form — als 

auch auf eine eher lebhafte Investi­

t ionstät igkei t s tü tzen 

Gemäß dem internat ionalen und 

nationalen Prognoseszenar io werden 

weder vom Ausland noch v o m Inland 

Impulse ausgehen, die den Preisauf­

tr ieb beschleunigen Die Inflationsrate 

wi rd s ich voraussicht l ich nicht weiter 

erhöhen und bis 1994 im Durchschni t t 

kaum 3%% pro Jahr erreichen 

Die Terms of Trade werden sich 

etwas versch lechtern , und die Lei­

stungsbi lanz dür f te im Durchschni t t 

ein Defizit von 0,3% des BIP auswei­

sen 

Da das Arbe i tskrä f teangebot ela­

st isch auf den Anst ieg der Beschäf t i ­

gung reagieren w i r d , ist mit e inem nur 

langsamen Rückgang der Arbei ts lo­

senrate zu rechnen (4,6% im Durch­

schni t t der Jahre 1990 bis 1994). 

Das prognost iz ier te Wir tschaf ts­

wachs tum — das nominel le BIP wird 

voraussicht l ich um 6/2% pro Jahr zu­

nehmen — begünst ig t tendenziel l die 

weitere Konsol id ierung des Bundes­

haushaltes Das Konsol idierungsziel 
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Entwicklung wichtiger Wirtschaftszielgrößen Übersicht! 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1989 0 1989/1994 

Jährliche Veränderung in % 

OECD-Europa 

Bru t to - In landsproduk t real + 2 5 + 1 6 + 3 2 + 3 1 

Österreich 

Brut to - In iandsproduk t , real + 2 9 + 1 6 + 2 8 + 3.0 

Def lator des privaten Konsums + 6 4 + 5 4 + 1 8 + 3 4 

Arbei ts losenrate i n % 1 9 3 6 5,3 4 6 

Leistungsbi lanz in % des BIP - 1 4 - 0 6 - 0 1 - 0 3 

könnte ohne e inschneidende restr ik t i ­

ve Wirkungen für die Gesamtwir t ­

schaft erreicht werden, o b s c h o n stär­

kere Umsch ich tungen als bisher in 

der Budgets t ruk tu r er forder l ich sein 

könnten 

Wirtschaf t spo l i t i s che 
R a h m e n b e d i n g u n g e n 

B u d g e t p o l i t i k 

Die Prognose unterstel l t , daß das 

im Arbe i t sübere inkommen der Regie­

rungsparte ien festgelegte Konsoi id ie-

rungsziel (Senkung des Nettodef iz i ts 

im Bundeshaushal t bis z u m Jahr 1992 

auf 2 1/z% des BIP) erreicht wird. Da­

nach dürf te der Konsol id ierungskurs 

grundsätz l ich wei ter verfolgt , vermut ­

lich aber f lexibler und auch mit Rück­

sicht auf die konkre te Konjunktur lage 

gestal tet werden. Über Maßnahmen, 

die in der nächsten Legislaturperiode 

gesetzt werden dür f ten (zweite Etap­

pe der S teuer re form, Änderung indi ­

rekter Steuern, Reformen im Sozial-

und Gesundhei tswesen) , werden ke i ­

ne Annahmen getrof fen 

Die For tsetzung der bisher er fo lg­

reichen Budgetsanierung wird auf ge­

wisse Probleme stoßen. Erlöse aus 

Vermögensveräußerungen stehen in 

ger ingerer Höhe als in der Vergan­

genheit zur Ver fügung Eine Analyse 

der Ausgaben nach funkt ionel len und 

ökonomischen Kri ter ien (Lehner, 
1989) zeigt, daß die Entwick lungs­

t rends wicht iger Ausgabenbere iche 

mit tel f r ist ig kaum for tgesetz t werden 

können Die Gestal tung des Budgets 

w i rd s ich daher mit der Veränderung 

der Ausgabenst ruk tu r befassen müs­

sen 

A n p a s s u n g an E r f o r d e r n i s s e des 
E G - B i n n e n m a r k t e s 

Derzeit ist noch nicht abzusehen, 

wann der von Österre ich angest rebte 

Beitr i t t zur EG vol lzogen w i rd Die 

vor l iegende Prognose unterstel l t 

noch keine umit te lbaren Auswi rkun­

gen eines formel len Beitr i t ts, mit dem 

nach derzei t igem Ermessen f rühe­

stens zum Ende des Vorhersagezei t ­

raums gerechnet werden kann 

In mehreren Bereichen sind be­

reits Anpassungsvorgänge im Hin­

bl ick auf die Vol lendung des EG-Bin­

nenmarktes eingeleitet w o r d e n , die 

Der Konsolidierungskurs im 

Bundeshaushalt wird weiter verfolgt 

werden, im Budget könnten jedoch 

Änderungen der Ausgabenstruktur 

erforderl ich werden, Mit weiteren 

Anpassungsmaßnahmen an die 

Erfordernisse des EG-Binnemarktes ist 

zu rechnen,. 

wei tergeführ t und intensiviert werden. 

Solche Anpassungen sind ungeachtet 

der Tatsache und des Ze i tpunktes 

eines Beitr i t ts er forder l ich, um nicht 

im internationalen Wet tbewerb ins 

Hintertref fen zu geraten; sie s tärken 

überdies die Verhandlungsposi t ion 

Österre ichs gegenüber der EG und 

verr ingern den Anpassungsbedar f s o ­

wie temporäre Nachteile einer Über­

gangsphase im Beitrittsfall. 

Auf den österre ich ischen Finanz­
märkten ist die Liberal isierung und 

Deregul ierung in letzter Zei t zügig 

vo rangekommen Der recht l iche Rah­

men wird EG-or ient ier t wei ter ange­

paßt In den letzten Jahren ist die In-

ternat ional is ierung des Bankwesens 

rasch vorangeschr i t ten, dennoch s te­

hen die österre ich ischen Banken vor 

einer Neuordnung ihrer Geschäftszie­

le (siehe dazu Handler — Schebeck, 
1990). 

Die Oesterre ich ische Nationalbank 

hält an der konsequenten Har twäh­

rungspol i t ik , die einen hohen Grad an 

Glaubwürdigkei t erreicht hat, fest 

Eine Assozi ierung zum Europäischen 

Währungssystem wi rd e rwogen 

In manchen anderen (noch) ge­

schütz ten Sektoren und Nischen der 

Wir tschaft werden Regul ierungen und 

Wet tbewerbsbar r ie ren nur zögernd 

z u r ü c k g e n o m m e n Hier liegen Po ten ­

tiale für Preissenkungen und Eff i­

z ienzste igerungen (z. B im Handel ; 

Guger — Pollan — Wüger, 1990), die 

sowoh l den Konsumenten als auch 

den Unternehmen im exponier ten 

Sektor über ger ingere Vor le istungs­

preise zugute kämen 

In zwei Bereichen besteht in 

Österre ich ein erhebl icher und wet t ­

bewerbsbeein t rächt igender Rück­

stand gegenüber den hochentwicke l ­

ten europäischen Industr ie ländern: in 

der Internat ional isierung durch Di­
rektinvestitionen im Ausland (Pichl, 
1989, Beirat, 1989} und in den Auf­

wendungen für Forschung und Ent­
wicklung {Leo - Volk, 1990) Die Di­

rekt invest i t ionen im Ausland haben 

sich in den letzten Jahren belebt, und 

auch die Öf fnung und Umgesta l tung 

der Volkswir tschaf ten Osteuropas 

bietet neue Chancen, die nach ers ten 

Anzeichen genützt werden dür f ten 

Hingegen stagniert die Forschungs­

und Entw ick lungsquote (Ausgaben 

für Forschung und Entwick lung in 

Prozent des BIP) seit Anfang der 

achtziger Jahre und fällt dadurch im 

internationalen Vergleich zusehends 

zurück. Die nahe Mögl ichkei t der Teil­

nahme Österre ichs an den Bi ldungs­

und Forschungsprogrammen de r EG 

wi rd vermut l ich Impulse für eine Er­

höhung der e ingesetzten Mittel ge­

ben 

In der staatl ichen Wirtschaftsför­
derung besteht noch beträcht l icher 

Anpassungsbedarf an die EG-Regeln 

Der Barwert der D i rek t fö rderungen 

war überwiegend infolge der Subven­

t ionen an die Verstaatl ichte Industr ie 

und an die Landwirtschaft von 0,8% 

(1980) auf 2,2% des BIP (1987) gest ie­

gen Seither konnte die Di rek t förde­

rung (bezogen auf das BSP) wieder 

auf das Niveau von Anfang der achtz i ­

ger Jahre z u r ü c k g e n o m m e n w e r d e n 

Ein EG-konformes Förderungssystem 

w i rd s ich stärker auf ökonomische 

Fundierung und bessere Koordinat ion 

der Förderungen s tü tzen müssen 

(Szopo, 1990) 

Welthandel und Expor te der Indu­

str ieländer werden bis 1994 real im 

Durchschni t t um 6,3% pro Jahr zu ­

nehmen Angesichts der Dynamik in 

Westeuropa könnte das Wachstum 
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L e i s t u n g s b i l a n z Übersicht-2} 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1989 0 1989/1994 

Jährliche Veränderung in % 

Warenexporte') 

Real + 88 + 60 + 58 + 72 

Nominell . + 12.5 + 94 + 51 + 105 

Deviseneingänge Reiseverkehr 

Real + 09 + 0,3 + 5,3 + 49 

Nominell + 82 + 56 + 59 + 86 

Warenimporte') 
Real + 54 + 34 + 6.3 + 6,5 

Nominell + 11 8 + 81 + 48 + 10 0 

Devisenausgänge Reiseverkehr 

Real + 91 + 1 4 + 89 + 42 

Nomine!! + 14,8 + 60 

Mrd S 

+ 10 4 + 7,5 

Handeisbilanz') -52,3 -77,3 - 7 2 4 - 1 0 9 7 

Leistungsbilanz - 1 1 1 - 63 - 1 9 - 59 

'] Laut Außenhandelsstatistik 

der öster re ich ischen Absatzmärk te 

etwas höher ausfallen Die ös ter re i ­

ch ischen Expor teure werden ihre 

pre isbest immte Wet tbewerbspos i t ion 

voraussicht l ich behaupten und die 

nicht durch Preisfaktoren bes t immte 

Wet tbewerbsfäh igke i t vermut l ich we i -

E n t w i c k l u n g d e i 

A u ß e n w i r t s c h a f t 

ter verbessern können Die Mark tan-

tei lsgewinne dür f ten al lerdings im 

Zeitver iauf kleiner werden 

In der Wechse lkursentwick lung 

zeichnen sich im Vorfeld der deu tsch­

deutschen Wir tschaf ts- und Wäh­

rungsunion von Unsicherhei ten ge­

prägte Schwankungen ab, die mit 

ökonomischen Grunddaten nicht er­

klärbar s ind, die Außenhandelsent­

w ick lung aber beeinf lussen könnten 

Expor teure von Invest i t ionsgütern 

werden von der Invest i t ionstät igkeit in 

der DDR prof i t ieren, we lche von der 

Bundesrepubl ik Deutschland get ra­

gen w i rd und dor t Kapazi tätsengpäs­

se verstärken könnte Auch in ande­

ren Staaten Osteuropas werden — 

zunächst noch verhalten — die A b ­

satzchancen für Invest i t ions-, aber 

auch für Konsumgüte r steigen Ab 

1993 könnte die Vol lendung des EG-

Binnenmark tes — solange Öster re ich 

nicht daran te i ln immt — aufgrund in­

tegrat ionsbedingter handelsumlen­

kender Effekte die Ausfuhr etwas be­

eint rächt igen. 

Die Expansion und St ruk tur der 

Nachfrage dür f te das Volumen der 

Güte r impor te jährl ich um Q%% und 

damit langsamer als die Ausfuhr 

( + 7,2%) wachsen lassen 

Mit tel f r ist ig wi rd sich die Zahl der 

Nächt igungen im Ausländerreisever­
kehr weniger dynamisch entwickeln 

als die internationale Nachfrage nach 

tour is t ischen Leistungen Gemessen 

an den Einnahmen soll te der Mark tan­

teil aber gehalten oder sogar leicht 

geste iger t werden können, sofern es 

der österre ich ischen Fremdenver­

kehrswir tschaf t gel ingt, den s te igen­

den Ansprüchen der Tour isten an 

Qualität und intakte Umwelt gerecht 

zu werden (siehe dazu Smeral, 1990) 

Die Einnahmen von Besuchern aus 

Osteuropa — sie werden überwie­

gend Bil l igquart iere aufsuchen — 

werden in nächster Zeit noch nicht 

ins Gewicht fallen 

Exporte und Importe i w S. wer ­

den (zu konstanten Preisen) im 

Durchschni t t des Prognosezei t raums 

mit annähernd gleicher Rate (pro Jahr 

+ 6)4%) und doppel t so stark s te igen 

wie die Produkt ion der Gesamtwir t ­

schaft 

Bei nur ger ingfügiger Versch lech­

terung der Terms of Trade dür f te der 

Impor tüberschuß im Warenhandel 

(laut Außenhandelsstat ist ik) im 

Durchschni t t fast 110 Mrd S im Jahr 

bet ragen; das Defizit der Leistungs­
bilanz w i rd mit etwa 6 Mrd S oder 

0,3% des BIP keine alarmierende Hö­

he erreichen 

I n l a n d s n a c h f i a g e 

Die reale inländische Endnachf ra­

ge w i rd von kräf t igem Konsumwachs ­

t u m und lebhafter Invest i t ionstät igkeit 

getragen sein 

Die E inkommen der privaten 

Haushalte unter l iegen nach der füh l ­

baren Ent lastung, we lche die Steuer­

re form im Jahr 1989 gebracht hat, nun 

wieder s tärkerer Besteuerung Der 

neue Steuertar i f impliziert für den 

Großtei l der E inkommen eine stei lere 

Progression, Aushöh lungsmög l i ch ­

keiten wurden we i tgehend ausge­

schaltet Die Aufkommenselast iz i tä t 

der Lohn- und E inkommensteuer ist 

daher höher als vor der Reform. Infol­

ge der überpropor t iona l s te igenden 

Steuer le is tungen werden die ver füg­

baren E inkommen etwas gedämpf te r 

wachsen als die B ru t toe inkommen 

Die Prognose der realen Zunahme 

der Ausgaben für privaten Konsum 
impliziert, daß die Sparquote der 

Haushalte von ihrem Höchstwer t im 

Jahr 1989 (14/s%) in den nächsten fünf 

Jahren mit abnehmender Geschwin­

digkeit wieder auf einen „Normalwert " 

oder „Gle ichgewichtswer t " s ink t ; 

demnach würde die Sparquote 1994 

etwa 10,3% erreichen Model lschät-

K o m p o n e n t e n - d e r r e a l e n N a c h f r a g e Übersicht 3 

25 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1989 0 1989/1994 

Jährliche Veränderung in % 

Privater Konsum +3.2 + 17 + 2,8 + 3 0 

Öffentlicher Konsum. + 3 9 + 19 + 09 + 1 1 

B r ut to-A n !a g ein vesti t i o n en + 1 1 - 0 1 + 4,6 + 4,3 

„Privater" Sektor + 1 0 + 0 2 + 55 + 4,5 

Inländische Endnachfrage + 28 + 1,3 + 2,9 + 30 

Lagerveränderung und 
Statistische Differenz . Mrd S 7,5 9 1 21,8 36,3 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen + 27 + 1,3 + 32 + 30 

Exporte i w S + 70 + 4,8 + 47 + 6,3 

Importe i w S + 60 + 3,9 + 57 + 62 

Bruttoinlandsprodukt + 29 + 1,6 + 2.8 + 30 

Nominell + 9 1 + 6,6 +5.G + 65 
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A r b e i t s m a r k t , E i n k o m m e n Übersicht 4 • 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1989 

Jährliche Veränderung in % 

0 1989/1994 

Unselbständig Beschäftigte + 1 1 + 00 + 09 + 09 
, Privater'' Sektor + 0,5 - 06 + 06 + 08 

Arbeitslose . . + 10,4 + 162 + 1 7 - 20 
Arbeits losen rate in % 1 9 36 53 46 

Arbeitsproduktivität1) + 1 8 + 1 6 + 1 9 + 22 
„Privater" Sektor + 2,3 + 21 + 25 + 24 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 110 + 50 + 52 + 68 
Unternehmereinkommen und unverteilte Gewinne + 79 + 78 + 73 + 62 
Lohnsumme je Beschäftigten 

Öffentlicher Sektor + 86 + 52 + 24 + 51 
„Privater" Sektor + 101 + 6,3 + 48 + 61 

Lohnstück kosten im „privaten" Sektor + 77 + 41 + 2,3 + 3 6 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte . + 10,5 + 66 + 6,5 + 55 
Sparquote in % 98 89 124 11 3 

') Produktion je unselbständig Beschäftigten 

zungen ermit te ln — abhängig v o m 

E inkommenswachs tum — für Öster­

reich eine „Gle ichgewichts" -Sparquo-

te von 91/a% bis gut 10% 

Gegen das Ausmaß der Verr inge­

rung der Sparquote könnte man argu­

ment ieren, 

— daß s te igende E inkommen den 

Wohlstand erhöhen und daher die 

durchschni t t l i che Konsumneigung 

sinkt , 

— daß die Erwar tungen in bezug auf 

die Entwick lung des Pensions­

und Gesundhei tssystems zu hö­

herer E igenvorsorge anregen 

(über die künf t ige Bedeutung der 

Pensionskassen im Al tersvorsor­

gesystem und über die Verbu-

chung der Beiträge im Rahmen 

der Volkswir tschaf t l ichen Gesamt­

rechnung gibt es derzeit noch kei­

ne klaren Vorste l lungen) , 

— daß höhere Z insen den Aufbau 

von Finanzvermögen attrakt iver 

machen als Konsumieren 

Soll ten solche Argumente relevant 

werden , dann wäre die vor l iegende 

Prognose für das Konsumwachs tum 

eine Obergrenze 

Der laufende Invest i t ionszyklus 

dür f te nicht rasch zu Ende gehen Da­

für spr icht , daß die Kapazitäten durch 

das erwartete Wachs tum der Gesamt­

wir tschaf t eher hoch ausgelastet b le i ­

ben werden Neben Erwei terungs in­

vest i t ionen w i rd auch der Bedarf an 

Technolog ie-Erneuerung und an Ra­

t ional is ierung zu decken sein Über­

dies dür f ten umwel tent lastende und 

umwel tverbessernde Invest i t ionen im 

pr ivaten Sektor einen größeren Ste l ­

lenwert erhalten. Die Invest i t ionsbe­

rei tschaft wi rd durch eine befr iedi ­

gende Ertragslage der Unternehmen, 

aber auch durch die günst igere Un­

te rnehmensbes teuerung aufgrund 

des neuen Steuersystems geförder t 

werden Kapazitätsengpässe im Pro­

dukt ionsfaktor Kapital dür f ten in nen­

nenswer tem Ausmaß nicht auf t reten 

Die Entwick lung der Realzinsen 

bedeutet al lerdings einen Unsicher-

hei tsfaktor für die Invest i t ionsprogno­

se Derzeit spr icht einiges dafür, daß, 

bes t immt von der Politik der Deut­

schen Bundesbank, das Zinsniveau in 

nächster Zeit hoch bleiben wird Sol l ­

ten die Absatz- und Er t ragserwar tun­

gen der Unternehmen nicht erhebl ich 

höher zu veranschlagen sein als die 

erwarteten Belastungen durch Finan­

z ierungskosten, ist mit gedämpf te rem 

Investi t ionsverlauf zu rechnen. 

Kräft ige Invest i t ionsimpulse (vor 

allem für die Bauwir tschaf t und für 

den Verkehrssektor) s ind in den 

nächsten Jahren aus der Vorbere i ­

tung auf die gemeinsame Weltausstel­

lung Wien-Budapest im Jahr 1995 zu 

erwarten Darüber hinaus besteht er­

hebl icher Bedarf an Investi t ionen der 

öf fent l ichen Hand in den Umwel t ­

schutz Aus diesen Gründen w i rd 

auch eine Belebung der öf fent l ichen 

Investi t ionen erwar tet ; sie dür f ten ge­

gen Ende der Prognoseper iode eine 

reale Zuwachsrate von 4% erreichen 

Mit der Umgesta l tung in Os teuro ­

pa soll te auch die Be fü rch tung , 

Österre ich sei wegen seiner Randlage 

zu Westeuropa und z u m EG-Binnen­

markt für ausländische Investoren 

nicht attraktiv, an Bedeu tung verl ie­

ren 

A r b e i t s m a i k t 

Die Produkt iv i tät je unselbständig 

Beschäft igten dürf te zwischen 1990 

und 1994 um 2,2%, im privaten Sektor 

um fast 21/2% pro Jahr steigen Je Ar­

bei tss tunde erg ibt s ich eine Rate von 

nahezu + 3 % , da die Arbei tszei t w e ­

gen vermehr ter Tei lzei tbeschäf t igung 

und branchenspezi f ischer Regelun­

gen tendenziel l wei ter s inken w i rd 

Die Zahl der unselbständig Be­
schäftigten w i rd um knapp 1 % pro 

Jahr wachsen Das Angebo t an u n ­

selbständigen Arbei tskräf ten w i rd ela­

st ischer auf die Nachfrage reagieren, 

als noch vor kurzer Zei t au fgrund der 

demograph ischen Entwick lung ange­

n o m m e n werden konnte Über die 

s te igende Frauenerwerbsbete i l igung 

DeJ'latoren Übersicht 5 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1989 0 1989/1994 
Jährliche Veränderung in % 

Privater Konsum + 6,4 + 5,4 + 1 8 + 3 4 
Öffentlicher Konsum + 8,3 + 54 +3 4 + 3 7 
Brutto-Anlageinvestitionen + 5 7 + 4 7 +2,6 + 3,3 

Exporte i w S + 47 +4.0 +0,3 + 3 1 
Waren') • + 3 4 + 3 3 - 0 6 + 3 1 
Reiseverkehr + 72 +5,3 + 2 5 + 35 

Importe i w S + 6 1 + 47 - 0 8 + 3 2 
Waren1) . . + 6 1 + 4,5 - 1 5 + 3,3 
Reiseverkehr + 5 1 + 4,5 + 1,3 + 32 

Bruttoinlandsprodukt + 61 + 49 + 27 +3,3 

Terms of Trade 

Waren und Dienstleistungen -1 ,3 - 0 6 + 1 1 - 0 1 
Warenverkehr1) - 2 ,6 - 1 2 + 09 - 0 2 

') Laut AuBenhandelsstatistik 
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hinaus werden nun Zuwanderer (und 

woh l auch Einpendler) aus den os teu­

ropäischen Staaten die Flexibilität des 

Arbe i tskräf teangebotes erhöhen Die 

Arbei ts losenrate wi rd daher nur lang­

sam sinken 

Demographische Faktoren begün­

st igen die Beschäf t igungsaussichten 

Jugendl icher ; das Angebo t an Lehrl in­

gen bleibt hinter der Nachfrage zu­

rück Der Sockel an Langzei tarbei ts-

losen könnte noch größer werden, er 

dür f te s ich ohne z ie l führende Maß­

nahmen der Arbe i tsmarktverwal tung 

nicht verr ingern lassen 

Von der S t ruk tur der Quali f ikation 

her ist in manchen Berufen mit anhal­

tender Anspannung zu rechnen, weil 

Angebo t und Nachfrage auseinander­

klaffen Hier besteht sowohl im öf­

fent l ichen Ausb i ldungswesen als auch 

in den Betr ieben selbst Anpassungs­

bedarf 

Die Reallöhne je Beschäf t ig ten 

dür f ten mit te l f r is t ig etwa im Gle ich­

schr i t t mit der Produkt iv i tät s te igen, 

weil die Gewerkschaf ten — anders als 

im Durchschn i t t der achtz iger Jahre 

— voraussicht l ich den Real lohnspiel­

raum nutzen werden Die bereinigte 

Lohnquote w i rd im Prognosezei t raum 

annähernd stabi l b leiben 

Aus der Sicht der Gesamtwir t ­

schaft dür f te Lohndr i f t kaum auf t re­

ten Die Di f ferenzierung der Lohnent ­

w ick lung nach Branchen und Berufen 

könnte aufgrund der Qual i f ikat ionsun-

L ö h n e u n d P r e i s e 

terschiede und des Z u s t r o m s von 

Ausländern in schlechter bezahlte Tä­

t igkei ten größer werden 

Der Antei l von Langzei tarbei ts lo­

sen an der Zahl der Arbei ts losen hat, 

wie Pichelmann (1989) zeigt, keine 

lohndrückende Wirkung — im Gegen­

tei l : Ein ste igender Antei l von Lang­

zei tarbei ts losen scheint den d ä m p ­

fenden Effekt der Arbei ts los igkei t auf 

die Reallöhne zu mi ldern 

Weder von den Impor tpre isen 

noch von den Lohnkosten s ind Impu l ­

se für eine Beschleunigung des Preis­

auftr iebs zu erwarten. Die Inflationsra­
te w i rd in der ersten Hälfte der neun­

z iger Jahre im Durchschni t t knapp 

unter S%% pro Jahr liegen 
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